
Gemeinsame Synode und katholische Publizisti
Warum IN}  22 diesem ema Scheite

„So wiederholt sıch 1ın der Synode das Vielerlei ber- KNA), der Vorsitzende der VI, ühn (Geschäfts-schneidungen un Doppelungen, das INn  z} auch 1n den führer der „Studıio Hamburg Atelierbetriebsgesellschaft“),remıen außerhalb der Synode kennt.“ So autete Sandfuchs (BR) und Prot Schmolke (Neues Deut-
Fazıt über die Publizistik-Diskussion autf der etzten oll- sches Institut für Wıssenschaftliche Pädagogik,
versammlung der Synode 1ın Würzburg (vgl Junı VO  s der Deutschen Bischofskonferenz) zugleich Miıtglieder
172 306) Dıie Sıtuation hat sıch seither außerhalb der des Beıirates beim ZdK, Oertel un: Prot Roegele
Synode aum geändert, und s1e 1St mıt eın rund dafür, darüber hinaus zugleich Berater der Kommissıon der
daß iINan auch iınnerhalb der Synode ZWAar MmMI1t allem Bischofskonferenz.
Nachdruck Thema festhält, 1aber MIt ıhm nıcht VO Dıie Gemuischte Kommissıon FE der Synode, die das
Fleck kommt. Wenn die Arbeit einem Thema bisher Thema Publik auf das Votum der 8 / Synodalen hın 1mM
bzw seit der etzten Vollversammlung vollends stagnıert Rahmen eınes erstellenden „Gesamtkonzepts kirch-
hat, dann 1St das der katholischen Publizistik. Es lohnt lıcher Publizistik“ behandeln ollte, estand bis Z
sıch deshalb 1m Blick auf die Synode dieses Feld der Per- eben beschlossenen Auflösung AUS 74 Mitgliedern bzw.
ONCH, temıen un Programme wenıgstens 1n gyroben Beratern, ıhnen Prof Holzamer, Kraemer,
Zügen skizzieren. YSt dann wırd klar, W as die S}_fn0d_et Kühn, Prot Roegele sSOWIl1e Prof. Schmolke als
auf diesem Gebiet eisten un W 4s sı1e nıcht eisten ann. Berater. Im Unterschied den anderen Gremien

1n dieser Gemischten Kommıissıon die Publizisten (ım
weıtesten Sınne des Wortes) nıcht sıch Damıt WTrDie publizistischen remiıen hier das (Gesetz der Identität der die katholische bzw.
kıirchliche Publizistik maßgeblich bestimmenden Personen,Entsprechend den dreı derzeit wichtigsten Gremien der die ın den anderen remı1en herrscht, durchbrochen, undkatholischen Kirche 1n der Bundesrepublıik (Deutsche Bı-

schofskonferenz mit dem Verband der Diıözesen, Zentral- 1in dieser Tatsache scheint der Grund für den se1it der
Bildung der Gemischten Ommıssıon schwelenden Kon-komitee der deutschen Katholiken, Synode) g1bt auch flıkt zwiıischen der „Mediengruppe“ VO  5 und der Ge-drei Gremien, die sıch MI1t publizistischen Fragen befas-

SCH-:. die ommıssıon für Publizistik der Deutschen Bı- mischten Ommı1ıssı1on lıegen. In der Gemischten Kom-

schofskonferenz, den Publizistischen Beırat beim Zen- missıon die „Interessenvertreter“ 1ın der Miınder-
heit.tralkomitee un die Arbeitsgruppe „Medien“ der Syn-

odenkommission VI („Erziehung—Bildung—Informa-
tıon“). Hınzu kam bisher neben der hauptsächlich für den Il Die Sachprogramme
Bereich der Kirchenpresse zuständigen „Arbeitsgemein- Der est für die hintergründige Identität der „ÜUberschnei-chaft katholische Presse e NA® innerhalb der Synode die
Gemuischte Oommıssıon AUS den Kn | V dungen und Doppelungen“, nämlich ıne beträchrliche

personelle Übereinstimmung, co]] anhand der Sachpro-Der dublizistischen OMM1LSSLON der Bischofskonferenz g... TaAaINMEC durchgeführt werden. Seit vielen Jahren wiırd die
hören die Bischöte Leiprecht (Rottenburg) un: Ten- bedrohliche Sıtuation kıirchlicher un katholischer Publi-
humberg (Münster) un Wrttler (Osnabrück) SOWI1e
die Weihbischöfe am (Limburg), Kempf ( Würz-

zistik beklagt. Grund hierfür wiıird sowohl 1n der Quan-
tıtät (der sinkenden Auflagenzahl Z eträcht-

burg) un: Moser (Rottenburg) Als deren Berater ıch erhöhter Werbekosten in den etzten Jahren) als
fungieren G.Graf (Bischöfliche Pressestelle Münster), auch ın der Qualität (das geringe Ansehen VOT allem
Lehner (Programmdirektor beim Bayrischen Rundfunk), außerhalb des kirchlichen Bereichs und die geringeOertel (Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft katho- Wirksamkeit) gesehen. Selt langem &1Dt daher die Hor-
lische Presse Y Prof. Roegele (Herausgeber des derung Intensivierung der Bemühungen der kirchlichen
„Rheinischen Merkur“), Verlagsdirektor Schmitz und katholischen Presse, sowohl W as ıhre inner-kirch-
(Aachen), Schuler un Stolte ıche W 1€e ıhre gesamtgesellschaftliche Funktion angeht.
Der Beıirat beim ZdK esteht AZUS mehr als 50 Mitgliedern. Dıie Gründung VO  3 Publik WAar Ja Aaus diesem Bestreben
Den Vorsitz hat Prot Holzamer (Intendant des ZDF) erfolgt, allerdings weıtgehend den Wıllen katho-
1le Berater der Bischotskommission (mıt Ausnahme VO  - ıscher tamm-Publizistik. Das Scheitern VO  3 Publik oll

Schmitz) sind auch Mitglied des Beırats, 1n dem als allerdings die kirchlichen Bemühungen die Medien
einem typischen GremLum VOoONn recht gegensätzlıchen In- nıcht NUur nıcht abstoppen. Es WAar ausdrücklicher Wunsch
teressenvertretern siıch etwa2 vier Gruppen (neben Einzel- der Bischofskonferenz, die publizistische Planung Mi1t Zrö-

Reren Anstrengungen tortzusetzen. Im folgenden sollengangern versammeln: die Vertreter der Bıstumspresse, die
Repräsentanten des Kirchenfunks, die Leıter der ischöf- die bislang ekannt gewordenen Programme vorgestellt
liıchen Zentralstellen un: einıge Zeitungswissenschaftler. werden.
ber die Arbeit dieses Beıirats war 1n der Ofentlichkeit
bisher nıcht allzuviel hören. Man hat den Eindruck,

Auf ıhrer Sıtzung November 1971 eschlofß
die Synodenkommission VI die VO  . der Mediengruppelöse sıch SCH mangelnder Aktivität selbst aut erarbeiteten „Grundsätze birchlicher publizistischer Ar-

Die Mediengruppe der Synodenkommission VI zaählt beit“, die allerdings nıcht als Vorlage für die Synode, SO1I1-

Miıtglieder un Berater:;: iıhnen efinden siıch nahezu dern als Diskussionsgrundlage der weıteren Arbeit gedacht
alle ın der Synode tätıgen Publizisten. Von ıhnen sind siınd (vgl Synode AT eb 4  9l Diese
Prof Holzamer, Kraemer (Chefredakteur VO  a} auf der Basıs des seinerzeıt durchgängıg gescholtenen
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liaren und AAnr Dokumente sicherzustellen,Konzilsdekrets „Inter mirifica“ soOWw1e der Pastoralinstruk-
tıon „Communi10 et Progressio0“ (vgl August 1971, eın unabhängıges, sachkundiges GremiLum ZUFr Bewilli-
370 erstellten Grundsätze enthalten neben grundlegen- gun VO finanziellen Förderungsanträgen schaffen,

dem NUur Personen angehören dürfen, die kirchlicher oderden Ausführungen, die den eben genannten Dokumenten
katholischer Presse nıcht direkt verbunden siınd, dieEeENTISTAMMECN, VOT allem Vorschläge für praktıische Inıtıa-

tıven, nämlich Förderung der Medienpädagogik, Eın- Leerstelle Publik durch geeignete Mittel auszugleichen
beziehung der soz1i1alen Kommunikation in die theolo- SOW1e keine Entscheidung von weittragender Bedeutung

innerhalb der Deutschen Bischofskonferenz un des Ver-gische Ausbildung, Förderung des publizistischen ach-
wuchses SOWI1e Herausgabe kritischer Dienste un Fach- bandes der Diözesen Deutschlands ohne die Synode
OTrgancd. Im Vorspann dieser „Grundsätze“ sind die The- treften.
men der beabsichtigten Vorlage der Sachkommission V1 Statt der Vorlage der Gemischten Kommıissıon KD
genannt: Aufgaben der Kirche 1mM Bereich der (audio- un: VI erstellte die Kommissıon VI eilıg ine Vorlage für
visuellen) Medienentwicklung, Verhältnis Kirche un die Vollversammlung der Synode, ındem s1e die Schaffung
Ööffentlich-rechtliche Anstalten, Kirchenpresse un über- eınes Konzepts kirchlicher Publizistik durch s1e selbst VOI-

regionale Presse, Ausbau VO  3 KNA, Koordination schlägt mıt folgenden Schwerpunkten: Kırche un
der publizistischen Gremien der Kirche, Bıstumspresse Presse, KNA, Kirche un öffentlich-rechtliche und-
un ıhre Koordinatıion, Zentrale Stelle tür Medienpäd- funkanstalten, Neue audiovisuelle Mittel, Medien-
ag0ßg1k, Wissenschaftliches Institut für Publizistik. Hın- pädagogık, Medienkrıitik, Nachwuchsförderung für

kommen noch drei Stellungnahmen: über das Buch, publizistische Berute. Von der Zentralkommissıion
ZUrr (ebenfalls stagnıerenden) Gesellschaft katholischer wurde seinerzeıt dieser Vorlage festgestellt, daß s1e

Publizisten un ZUr rage der Nachwuchsförderung. „nıcht den Erwartungen der Zentralkommission die
1n Auftrag gegebene Vorlage entspricht“.Als Konkretisierung der Grundsätze SOWI1e der e1n-

zelnen Arbeitsvorhaben muß die Vorlage ZUr Errichtung Die Deutsche Bischofskonferenz Jegte iın Würzburg eın
einer „zentralen Stelle für Publizistik“ für die Vollver- Sofortprogramm VOoTrT, miıt dessen Verwirklichung iNZW1-
sammlung VO Maı 197972 angesehen werden (vgl schen begonnen wurde.
Juniı Z 306) Es sıeht OT: die Errichtung eınes Referats für Publi-

Am Dezember 1971 stellte der Geschäftsführende zıstik der Deutschen Bischofskonferenz, besonders die KOo-
Ausschufß des Zentralkomitees der deutschen Katholiken ordinatıon der Hauptstellen un Ernennung eınes Presse-
ein Sechs-Punkte-Programm VOL Zusammenlegung der sprechers, die Errichtung eınes Dokumentationszentrums,

den Ausbau der KNA, die Weiterentwicklung derkirchlichen Hauptstellen tür Fılm, Funk un Fernsehen
sSOWIl1e der medienkritischen Dienste, kirchliches Amt für Kirchenpresse, Kooperatıon 1mM verlegerischen Bereıch,
Presse un: Offtentlichkeitsarbeit, WOZU Gutachten den Ausbau kirchlicher Bildungsarbeıit für publizistı-
Wagner, München (Mitglied des publizistischen Beıirats des schen Nachwuchs sOWI1e Weiterbildung der in der kirchlichen
Zentralkomitees) un Protf Forster 1n Auftrag g- Publizistik Täatıgen Fur die Nachfolge Publik sah sich die
geben sind, Ausbau VO  $ KNA, Errichtung einer Ge- Bischofskonterenz „nıcht 1ın der Lage“, einen Vorschlag
meinschaftsredaktion der Bistums- un Kirchenpresse, unterbreıiten. Zur eutachterlichen Begleitung des Sofort-

Ausbau der Kirchenpresse aut Bundesebene (mıt Gut- PrOSrFamıns hat die Bischofskonterenz bereits 1M Frühjahr
achten VO Kannengießer un Prot Roegele, 1972 einen Gutachterauftrag Prof Schmolke (Mün-
beide 1mM Publizistischen Beırat des Zentralkomitees) und c  ter) vergeben; das Gutachten soll stückweise un 1n Wech-

selwirkung mi1it den Teilrealisierungen erstellt werden.ein Finanzierungsplan.
Am Januar 1972 verabschiedete die Arbeitsgemeıin- Überblickt INa  } diese „Programme“, kommt INnan

schaft kath Presse e V. „Grundsätze einem Rahmen- folgendem Ergebnis: Derzeıt sind sechs Vorschläge be-
plan der kirchlichen Presse“. DDiese Grundsätze enthalten kannt, als „Grundsätze“, „Rahmenplan“ oder als Arbeits-
nach grundlegenden Ausführungen über die Aufgaben- vorhaben deklariert. Von diesen nımmt die Vorlage der

Gemüischten Kommuissıon ıne Sonderstellung ein. Sıestellung der Kırchenpresse und verlegerische Grundlagen
Vorschläge für Sofortmaßnahmen, nämlich die urch- wurde VO der Sachkommissıion VI AUS theologischen un
führung einer Feldbefragung über die Situation katho- publizistischen Gründen abgelehnt; besonders attackiert
ıscher Publizistik, ebenfalls den Ausbau der KNA, wurde ıcht zuletzt durch die Sachkommission VI auf der

die Errichtung einer eigenständigen Gemeinschafts- Synodenvollversammlung in publizistischer Hinsicht das
redaktiıon SOWI1Ee mıittel- un: langfristige Public- Votum, die Leerstelle VO  $ Publik auszufüllen SOW1e eın
Relations-Aktionen Z Verbesserung des Ansehens der unabhängıges GremLium schaffen, das für die Vergabe
Kirchenpresse un Werbemaßnahmen. VO Geldmiuitteln zuständig ware.

Sortiert INa  - die auf den ersten Blick merwirrende FülleIhrem Auftrag gemäfß hatte die Gemuischte Kommissıon
HNN 17 Mäarz 1972 Z Wr keine Grundsätze für der Vorschläge in den übrigen fünf Programmen, er-

eın Gesamtkonzept, ohl aber „Grundsätze eines Kon- Z1Dt sıch der Ausbau VO KN  > un (wenn auch nıcht
kıiychlicher Publizistik“ als Vorlage für die Synoden- ganz übereinstiımmend formuliert) die Errichtung einer

vollversammlung 1 Maı 1972 erstellt. Die dortigen Gemeinschaftsredaktion der Bıstums- un: Kirchenpresse
Orientierungspunkte für ein Konzept kirchlicher bzw kehrt in allen fünf Vorschlägen wieder. Jeweıils dreimal
katholischer Publizistik sehen erwartungsgemäfß wird plädiert für die Feststellung des gegenwärtigen

Zustandes der ırchlichen un katholischen Presse, dieanders AuUsSs als die UVOo geNaNnNtEN. Als Empfehlungen
formuliert: eın Gesamtkonzept erstellen un Zusammenlegung der kirchlichen Hauptstellen für Film,

die verschiedenen Gremien un Programme koordinie- Funk und Fernsehen, Förderung der Medienpädagogik,
Förderung des Nachwuchses katholischer Publizisten.rCNn, kirchliche Informationspolitik 1m Sınn der konzı1-
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Je zweimal kehren wieder: die Kirche und öftentlich- die Weıterexistenz der Gemischten Kommıissıon eschlos-
rechtliche Anstalten, Kooperatıon 1m verlegerischen sen hatte, sah der Vorsitzende der Mediengruppe darın
Bereıch, audiovisuelle Medien, Förderung der Presse „Zunächst die Fortdauer der Lahmlegung der Arbeiten in
aut Bundesebene: schließlich sind jeweıls einmal gENANNT: der Arbeitsgruppe Medien“. Die Gemischte Oommıssıon

die Ernennung eines Pressesprechers der Deutschen Bı- trat dann 30 August 1972 einer Sıtzung
schofskonferenz, die Errichtung eines Dokumentations- und beschloß mı1ıt den dort anwesenden Miıtgliedern der

Sachkommission VI die Weiterarbeit den Grundsät-ZENTFrUMS, die Errichtung eines wiıissenschaftlichen Instı-
LUTS für Publizistik (wobei die beiden etzten Forderungen Z un: bei einer Enthaltung auch die Fortführung
durch die Abteilung „Dokumentation“ des „Neuen deut- der Überlegungen über ine katholische Wochenzeitung.
schen Instıtuts für wissenschaftliche Pädagogik“ unter Le1i- egen die Zentralkommissıon, wıe auch diesen Be-
tung VO  } Prof. Schmolke 1mM Ansatz erfüllt sind), die schluß reagıerte die Sachkommission V1 15 September
Synchronisation der publizistischen Gremien un eın 1972 dem Vorsitz VO  « ühn (Hamburg) MIt der
Fınanzıerungsplan. Feststellung, s1e halte siıch die Beschlüsse der Vollver-
Berücksichtigt Man, da{fß nıcht alle Programme gleich viele sammlung der Synode un: könne nıcht zustımmen, „dafß
Punkte enthalten, 1St die Folgerung nıcht VO  —j der and der Sachbereich Publizistik auf Zzwel Kommuissıonen aut-

geteilt wird“. Dıie Mediengruppe sah sıch danach VOFrerstweısen, da{fß alle Programme (mit der gCNANNTIEN Aus-
nahme) sachlich ıdentisch sind. Sıe entsprechen damıt der nıcht in der Lage, „sıch etwaıgen Zusammenküntten
Identität der Berater iın den publizistischen Gremien. der Gemischten Kommissıon beteiligen“.
iıcht Unrecht wurde. diese Folgerung auf einer Presse- Die hat Aaus diesem peinlıchen, weiıl bej m
konferenz der Sachkommission VI während der ersten Willen seıtens der Publizisten 1n der Arbeitsgruppe Me-

dien überwindbaren Konflikt LU mit ıhrem Beschlu{fß ZArbeitssitzung der Synode SCZORCN, iındem festgestellt Neuregelung interkommissioneller Zusammenarbeit (vglwurde, dafß erfreulicherweise erstmalig sämtliche 1n der
kirchlichen Publizistik tätıgen Gremien (ausgenommen die ds Heft, 620) den Vorschlag des Rechtsausschusses (dem
Gemuischte Oommission la V—VI) die gleichen Pro- auch Kühn, der Vorsitzende der K VI,; angehört) akzep-

tiert un damıt ıhren Beschlufß VO 26 Juniı 1972TAamMmM«e tormuliert hätten. An Homoxgenıität, Ja Identität
VO  $ Sachforderungen ISTt nıcht zweiıteln. Inzwischen gestoßen: Dıie Gemischte Kommıissıon 1-V-VI wird nıcht
hat die Deutsche Bischotskonferenz auf ihrer diesjährigen weiterbestehen, die ruppe Medien der VI soll bıs ZUur

Hälfte iıhrer Mitglieder stiımmberechtigte Mitglieder ZAUSHerbstvollversammlung VO bis September 1977
den Kn und aut Zuweıisung der kooptieren. Imdie Errichtung eıner publizistischen Arbeitsstelle beım Se-

kretariat der Deutschen Bischotskonferenz ZUur Verwirk- Verfahren kommt dieser Beschluß der Mediengruppe eNLL-

lıchung der admınistrativen Maßnahmen 7z. B für die Eın- Allerdings hatten die Mitglieder der Kn und
vorher der Zentralkommission mitgeteilt, da{fß S1e sıch nachgliederung der kirchlichen Hauptstellen un: für die Kon-

kretisierung e1nes Gesamtprogramms kıirchlicher Publi- der ständigen Blockierung der Arbeit durch die Medien-
zıistik als ersten Schritt der Verwirklichung des Sofort- SrupPpC außerstande sähen, als. Delegierte 1ın der Medien-

STIUDPC tätıg werden. Daher MU: die Erfüllung desTOgramıms beschlossen. Damıt iSt die Zusammenführung
der Haupftstellen 1m Rahmen des Ausbaus des Sekretariats Auftrags die Gemischte Kommission und damit auch
der Deutschen Bischofskonfterenz definitiv entschieden. das Anliegen der $ / Synodalen ın Sachen Publik sSOWIl1e

VOTr allem der Beschluß der Synode VO Maı ds Jahres
hinsichtlich der weıteren Bearbeitung des Themas als hıin-

L11 Was bleibt für die Synode? tällig betrachtet werden. Damıt enttfällt aber auch die
Möglichkeıit, das Thema Publizistik ıcht blo{( 1mM Blick-Das anı Nan zunächst der Auseinandersetzung 7W1- winkel des deutschen Tradıitionskatholizismus behan-schen der Sachkommission VI und der Gemischten Kom-

m1ssıon ablesen. Die Zentralkommission hatte das Votum deln, WENN die stark „milieu“-bezogene Gruppe der
Publizisten nıcht mehr durch theologische un SOZ10-der Synodalen seinerzeıt nıcht VO  —; der Sachkommission logische Gesprächspartner erganzt wird. Es 1St derVI behandeln lassen, sondern durch ıne eıgens dafür S

gyründete Gemischte Kommission, die sı1e reıilıch der Feder- Synode, sıch mi1t diesem Faktum auseinanderzusetzen.
Worın könnte aber angesichts der vielen bereits auf denführung der Sachkommission VI unterstellte. Zwischen
Weg geschickten Programme un: sachlich weitgehendden publizistischen Mitgliedern AUuUS der Sachkommission

VI un den anderen Mitgliedern dieser Ommıssıon ent- iıdentischen Konzepte der Beıitrag der Synode insgesamt
sich VO  . Anfang ıne heftige Kontroverse. Das noch bestehen? Sıe kann nıcht den vorhandenen Pro-

STAMMECN eın weıteres als Konkurrenz ZUr Seıite stellen. DieErgebnis der Arbeit, das die Publizisten der Sach-
kommission VI (unter Mitarbeit VO  3 Prot Schmolke, der Gesamtentwicklung verläuft auf dem Sektor Publizistik
seinerzeıt noch Sachverständiger dieser Kommlissıon war) 1m positıven WI1e 1mM negatıven Sınne schneller, als ine

zeitlich begrenzt tagende Synode Schritt halten oder VOT-erzijelt wurde, wurde Ja VO  3 der Sachkommission VI ab-
gelehnt. Die Fortexistenz dieser Gemischten Oommıssıon arbeiten annn Dıie Synode vermöchte aber dreierlei:
wurde schon während der Vollversammlung der Synode Sıe könnte den Startschuß geben ZUr Bereinigung und
durch die Sachkommission VI 1n Abrede gestellt, da die Vereinheitlichung des Beratungswesens. Eın personell be-
Gemischte Oommıssıon iıne „ad-hoc-Kommission“ für renzter, aber nach Qualifikationskriterien -
die Publikdiskussion SCWESCH sel. Nach der Vollversamm- mmengesetzter Rat Aaus Wiırtschaftsfachleuten, Verlegern
lung stellte der Vorsitzende der Mediengruppe, Prof un: publizistischen Theoretikern un: Praktikern, die
Schmolke, fest, daß 1M Falle eınes Weiterbestehens der möglichst unabhängıg sınd VO  [ objektgebundenen Inter-
Gemischten Ommiıssıon „die Möglichkeit ines Konflikts“ N, würde die notwendige Beraterfunktion voll AaUS-

nıcht ausgeschlossen sel. Nachdem die Zentralkommissıion üllen, wenn den Entscheidungsgremien ıhm gegenüber
zunächst aber Junı 1972 mMiıt knapper Mehrheit ıne Anhörenspflicht auferlegt würde.
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S1e könnte Vorschläge unterbreiten für die Struktur der wuchsförderung un kirchliche Oftentlichkeitsarbeit Mıt
Entscheidungsgremien un die Zus ammensetzung der die der Beschränkung auf CIN1SC WEN1ISC Langzeiıtempfehlun-
Entscheidungen vorbereitenden Instanzen, besonders — gCN, die gewiß Ce1MN größeres Gewicht erhalten, wWenn S1E
WEeIL diese über Finanzıerungen un Subventionen VO  3 der Synode befürwortet als Wenn S1C VO  $ —
efinden haben amtlıchen oder reprasentatıven remıum empfoh-

Sie könnte CIN1ISC langfristig gleichbleibende Zielpunkte len würden könnte die Synode ohne untaug-
angeben, die der iırchlichen Pressepolitik Vorrang lıchen Streıt O: eher un deshalb zeıtgerechter ans Ziel
haben muüfßten Kooperatıon Bereich der Kirchenpresse, kommen, als nach inoffiziellem Zeitplan VOTI-
katholische Beteiligung der Wochenpresse, Aufgaben gesehen 1ST Dort das Thema Publizistik ganz

Ende Herbst 1975der Kırche Bereich der audiovisuellen Medien, Nach-

Kurzinformationen
Die jJahrelang oftene Frage der Laienhabilitation (vgl wırd 1U  w} die Klärung des Verfahrens ZUY Erteilung bzav Ver-
Januar 197972 —— 1ST inzwischen WEN1ESTENS grundsätzlıch WEISCTUNGS des nıhıl obstat dringlıch
POS1U1LV ents:  1eden Bereıits auf der Vollversammlung der
Deutschen Bischotskonterenz VO 71 - 19792 wurde ein Dıie diesjährige ZzZweıte Sıtzung des Rates des Generalsekreta-
entsprechender Beschlu{fß gefaßt, der IN dem Datum VO der römischen Bischofssynode VO bis Oktober

1972 VO  — der Studienkongregation Rom bestätigt efaßte sıch MT reı Themen MITL dem Rhythmus, dem die
worden 1ST Der Beschluß 1STE ber A Oktober, nach der Synode Zukunft stattfinden oll und damıt INIT dem Termin
Unterrichtung der Fakultäten, öffentlich bekanntgeworden der nächsten Sıtzung; M1 der Themenwahl und 9980010 den
Er dehnt die bisher NT SS Brückentächern möglıche Ha- Änderungsvorschlägen ZU Diskussionsvertahren (ratıo pro-
bilitation VO' Laıen auf Nıchtpriester (Z Diakone) und auf edendi Coetibus ynodi) (vgl Osservatore Romano, /21
alle theologischen Fächer aus Als Habilitationsvoraussetzun- 10 72 Zu allen Yrel Gegenständen UVO die Stellung-
SC werden Übereinstimmung der Lehre des Habilitanden nahmen der Bischotskonterenzen eingeholt worden Der Rat
IMI der Lehre der Kirche, Leben aus dem Glauben un: mehr- diskutierte die Vorschläge, faßte S1C und Jegte S1IC

Jährige praktische Tätigkeit pastoralen Dıensten gefordert dem Papst Z Entscheidung VOT Eınmütig befürwortet der
1J)as nıhıl obstat 1SE (entgegen Drucktehler Rat INITt der überwiegenden Mehrheit der Bischofskonferenzen

179 W 1€€ bislang für Priester auch für Nichtprie- dem bisherigen Usus, lle W e1 re Nn,
sSster erforderlich Dreı Jahres Rhythmus für das Zusammentreten der Bischots-
Fur die Berufung Nichtpriesters theologischen synode, hauptsächlich s1e besser vorbereiten können
Lehrtätigkeit 1ST das nıhıl obstat des zuständigen Diözesan- Für diesen Rhythmus IST inzwischen e1iNne Entscheidung
bischofts ertorderlich Berücksichtigung Gutachtens gefallen, WIC der Rat bekanntgegeben hat (vgl La Cro1X, 11

jerfür CeINZESELZLEN Kommıissıon VO  a Bischöten Durch K A Allgemein wırd damıiıt gyerechnet, dafß diese grundsätzliche
diesen Beschlu{fß 1STt eine lang aufgeschobene Entscheidung BCc- Entscheidung auch schon für die nächste Sıtzung gilt die da-
fallen Zu begrüßen IST, da{fß die bislang für Brückentächer NOL- nach ErSLT 1974 ZUSam:  treten würde Zu erheblichen Me1-
wendige Diıspens ber das nıhiıl obstat hinaus für Nıchtpriester nungsverschiedenheiten 1ST CS jedoch der Frage der Themen-
entfallen 1SE wahl gekommen Bereıts auf der erstien Sıtzung März dieses
Es rheben sıch allerdings nach Gutachten des Münche- Jahres wurden VO  3 den Ratsmitgliedern Themen vorgeschla-
ET Kirchenrechtlers rof Schmitz Bedenken CINISC SCn Das Thema Ehe und Familie SC1 dabe; VO:  $ befür-
Bestimmungen, Well diese weder VO Kirchenrat noch WOrtiet worden vgl Avvenıre, 7/2) Eın großer Teil der
VO Konkordat her begründet sınd Dıe Beschränkung der Bischofskonferenzen (36 VO:  ; ihnen) habe sich ebenfalls dafür
Zulassung VO  S Nıchtpriestern Habilitation un: Berufung ausgesprochen Manche befürchten jedoch C könnte bei diesem
auf den Einzelfall IST auch MI1ILL dem erweıls auf die Ratıo fun- Thema WEN1LISC e nach Humanae (vgl September
damentalıis der römiıschen Studienkongregation VO: 1970 1968 418—4214) heftigen Auseinandersetzungen und
nıcht begründen, da diese für die kirchlichen Lehranstalten Polarisierung Episkopat kommen Hınzu kommt, daß
gilt Da C1iNe kirchenrechtliche Vorschrift nıcht besteht, nach 1974 VO  3 den als Weltjahr der Bevölkerung vorgesehen 1ST
der Nıchtpriester VO  } der Habilitation ausgeschlossen sind kön- und bereits auf der Umweltkonferenz Stockholm (HK
1nen kirchlicherseits keine Voraussetzungen ZUr Habilitation VOI- Juli 19772 360) 7wıschen den angelsächsischen Ländern und den
geschrieben werden, die nıcht auch für Priester gelten Da ftür Ländern der rıtten Welr (einschliefßlich Chinas) ZU Zusam-
diesen das nıhıl obstat 1Ur veErweigert werden kann, WenNnn Lehre mensto{(ß der Frage der Bevölkerungspolitik gekommen WTr

und Lebenswandel des Betreftenden berechtigten Anlaß Be- (a Cro1X, /2) Welche Themenvorschläge der KRat dem
denken geben, können gegenüber Nıchtpriestern gleichfalls 1Ur Papst unterbreitet hat, 1ST ZUr Stunde nıcht bekanntgeworden
diese beiden Gründe eltend gemacht werden. Die geforderte Man rechnet jedoch damıt, dafß außer dem eENANNTLEN noch dıe
„mehrjährige hauptamtliche praktische Tätigkeit ı pastoralen der der Themen „soz1iale Gerechtigkeit und Kollegiali-
Diıensten VOTLT allem außerhalb der Hochschule“ Nl er als TCat behandelt werden Das Ergebnis des drıtten Diskussions-
„konkordatswidrig anzusehen Auch andere Fragen bleiben gegenstandes 1ST ebentalls noch nıcht ekannt Avvenıre
offen, die Frage nach den laisıerten Priestern, die doch recht- nın jedoch CIN1SC verbesserungsbedürftige Punkte e1NeE —-
lich Nıchtpriestern völlig gleichgestellt SC1H INUSSCH, die SEMESSCHNETIEC Berücksichtigung der Berichte der Bischofskonfe-
Modalıitäten ZUT Erteilung bzw Verweigerung des nıhil obstat ICENZECH, die klare Möglichkeit der Meinungsäußerung tür Mın-
Die Berücksichtigung Gutachtens Bıschotskommission derheiten, die Beschränkung der Zahl der mündlichen Inter-
und die Einholung des nıhıl obstat OMm, die Erlaß VENLIONECN, eiNe direkte Verantwortung der Vertreter des
der Studienkongregation VO!] 1957 gefordert SC1H oll Weltepiskopats be] der Endfassung der Dokumente und der
kann innerkirchlich vorgeschrieben werden dem Staat CN- Aussonderung der „modi F 116 stärkere Beteiligung VO  - ExX-
über bleibt die Verantwortung e1ım Diözesanbischof Damıt erten
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